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Sie neue Steuerpolitik des Deiches Zwischen Moskau und Versailles
Zum 5. Todestag Graf Brockdorff-Rantzaus

Berlin, 8. Sept . (Conti.) Der vom Präsidenten Dr. von
Renteln berufene Steuerausschuß des Deutschen Jndustrie-
und Handelstages trat heute zu seiner ersten Sitzung nach der
Neukonstitnierung zusammen.

Als Vertreter der Reichsregierung sprach Ministerialdirek¬
tor Professor Dr . Hedding über die Grundlinien der Finanz¬
politik der Reichsregiernng. Er betonte eingangs , daß es noch
nicht möglich sei, ein fest umrissenes Stenerprogramm auf¬
zuzeigen, da die sehr schwierigen Vorarbeiten hierfür noch im
Gange seien. Sie werden jedoch stark beschleunigt, wie dies
der Bedeutung der Frage entspricht, sodaß bald mit Klarheit
über die Grundlinien der neuen Steuerpolitik gerechnet wer¬
den könne. Zu einzelnen Fragen erklärte er, daß

eine Verlängerung des Steuergutscheinverfahrensüber den
3v. September hinaus nicht in Aussicht genommen sei. Eine
generelle Steuersenkung bezeichnet der Vortragende als
auch im Interesse der Regierung liegend, doch seien Mittel
für eine ins Gewicht fallende Steuersenkung, und nur eine
solche könne der Wirtschaft wirksam helfen, in absehbarer

Zeit nicht vorhanden.
Wenn die finanzielle Lage überhaupt eine Steuersenkung ge¬
stattet, käme nach Ansicht des Vortragenden in erster Linie die
Haüszinssteuer in Frage, die Dr . Hedding als die bestgehaßte
und am ersten abbaureife Steuer bezeichnet.

Ministerialrat Dr . Frielinghans , als Vertreter des preu¬
ßischen Ministeriums für Wirtschaft und Arbeit , erörterte kurz
Steuerfragen der Länder und Gemeinden. Er glaubt nicht,
daß man deren Stenern gegenwärtig durch einen Umbau des
allgemeinen Steuersystems ändern kann, gab jedoch der Hoff¬
nung Ansdruck, daß eine Entlastung der Gemeinden eine Real-

vottSs- zialiWches Ehrengesetz in der Vsalr
Neustadt-Hardt, 8. Sept . (Conti.) In der Pfalz ist zu

einer Selbsthilseaktion aufgernfen worden. Die Grundlage da¬
für bildet das sogenannte „Volkssozialistische Ehrengesetz", das
jetzt veröffentlicht worden ist. Es enthält acht Artikel. Nach
Artikel 1 hat sich das pfälzische Volk dieses Ehrengesetz selbst
gegeben. In Artikel 2 heißt es u. a.: Wer sich vergeht an
Wesen und Inhalt der sozialistischen Volksgemeinschaft, über
den sprechen die durch ihren Sozialismus verbundenen Volks¬
genossen in ihrer Gesamtheit die Strafe aus . Ein solches Urteil
spricht den anderen das Recht ab, sich Volksgenosse zu nennen
und entbindet die Gesamtheit, ihn als Volksgenossen zu be¬
trachten. Artikel 3 stellt die Verstöße gegen das Ehrengesetz
sest. Danach macht sich eines Vergehens schuldig, wer bewußt
die volkssozialistische Aktion sabotiert, wer als Mitglied des
Kuratoriums der volkssozialistischen Selbsthilfe nsw. seine ihm
übertragene Tätigkeit vernachlässigt, wer als Mitglied der
Aktionsorganisation Rücksichtnahme persönlicher Art übt, an¬
statt seine Befangenheit zu erklären, wer als Arbeitgeber oder
Arbeitnehmer während seiner Mitgliedschaft pflichtswidrig
handelt und wer auch nur einen Pfennig der volkssozialisti¬
schen Selbsthilfe veruntreut oder verwirtschaftet.

Ueber die Durchführung des Ehrengesetzes wacht ein
Ehrengericht. Folgende Strafen können verhängt werden:
einfacher Verweis , strenger Verweis, Entzug des Ehrenzeichens
der VolkssozialistischenEhrenlegion , Verhängung der Volks¬
acht. Die Organisation der Volkssozialistischen Ehrenlegion
wird in Artikel 7 behandelt. Mitglieder der Ehrenlegion sind
Betriebe, Aemter , Geschäfte, die jedes einzelne Glied zu einer
Zelle zusammenfassen und sich zu einem festen täglichen Bei¬
trag verpflichten. Alle diese Betriebe nsw. führen auf den Ge¬
schäftsbriefbogen, am Schaufenster nsw. ein Ehrenzeichen.
Grundsätzlich gibt (nach Artikel 8) jeder nach seinem Gewinn,
seinem Gehalt , seinem Lohn und Einkommen: keiner gibt mehr
als er kann, keiner weniger, als ihm der Volksgenosse wert ist.

Unter Angabe der täglichen Abgabe werden die korpora¬
tiven Mitglieder der Ehrenlegion veröffentlicht.

Das Ehrengesetz stammt von der Gauleitung Pfalz der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei.

S.» Milli«»-« Mitglied,- dr- NSVAV.
München, 8. Sept . (Conti.) Im „Völkischen Beobachter"

veröffentlicht Josef Stolzing -Cernh eine Unterredung mit dem
Reichsschatzmeister der NSDAP -, Schwarz, worin der Reichs¬
schatzmeister interessante Einzelheiten über das rapide Anwach¬
sen der Partei in den letzten Jahren mitteilt . Zur Zeit liegen
mcht weniger als zwei Millionen Nenanmeldungen vor, die
jedoch erst in Monaten erledigt werden können.

Die Mitgliedersperre könne daher nicht Var dem 1. April
1934 aufgehoben werden. Nach ihrer Aufhebung würden
übrigens für die Neuaufnahmen in die Partei neue Be¬

stimmungen erlassen werden.
Wenn man die erwähnten noch nicht erledigten Neuauf¬

nahmen hinznrechne, habe die Partei heute einen Mitglieder¬
bestand von 3 900 000 Köpfen.

Großaktion gegen Schwarzarbetter
Neber 100  Festnahmen

Berlin . 8. Sept. (Conti.) Auf vier großen Güterbahn¬
hofen Berlins wurde vom städtischen Wohlfahrtsamt gemein¬
sam mit dem Landesarbeitsamt Brandenburg eine Razzia
gegen Schwarzarbeiter durchgeführt. Dabei wurden über 100

steuersenknng ermöglichen werde; diese Entlastung soll im Zu¬
sammenhang mit der allgemeinen Umschuldungsaktion für die
Gemeinden wie bei einer Neuregelung der Arbeitslosenfürsorge
angestrebt werden.

Wieder über 2VVVV9 Arbeitslose weniger
Die Arbeitsmarktlageim Reiche

WB . Berlin , 8. Sept . Im Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit ist, wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung berichtet, ein weiterer erheblicher Fort¬
schritt erzielt. Die Zahl der auf den Arbeitsämtern eingetra¬
genen Arbeitslosen ging in der zweiten Angusthälfte um wei¬
tere 207 000 (minus 4,8 Prozent ) zurück. Nachdem bereits seit
längerer Zeit der diesjährige Arbeitslosenstand unter dem des
Vorjahres lag, wird mit rund 4 128 000 Arbeitslosen auch der
für den gleichen Zeitpunkt des Jahres 1931 ermittelte Bestand
erstmalig unterschritten.

Nach den landwirtschaftlichen Bezirken haben auch einige
industrielle und dichtbesiedelte Gebiete sowohl in absoluten
Zahlen wie anteilsmäßig eine überdurchschnittliche Abnahme
anfznweisen, so Westfalen (minus 21 000 oder 6,2 Prozent ),
Mitteldeutschland (minus 22 000 oder 6,6 Prozent ), Nieder¬
sachsen(minus 18(XX) oder 7,7 Prozent ).

Am 31: August entfielen ans die Arbeitslosenversicherung
rund 360 000, ans die Krisenfürsorge rund 1170 000 Haupt-
nnterstütznngsempfänger . Die Zahl der anerkannteil arbeits¬
losen Wohlfahrtserwerbslosen betrug rund 1604 000. Im
Arbeitsdienst wurden nach der Zählung der Reichsleitung des
Arbeitsdienstes rund 257 000 junge Deutsche beschäftigt. Durch
die Vermittlung der Reichsanstalt werden 200 OM iirnge Land¬
helfer in der Landwirtschaft nntergebracht sein.

Personen festgenommen, die sich nicht ausweisen konnten oder
bei denen der Besitz einer Stempelkarte sogar sofort eindeutig
bewies, daß sie außer ihrem Verdienst aus der Schivarzarbeit
noch Unterstützung beziehen. Die Namen der auf den Bahn¬
höfen kontrollierten Arbeiter , die von Kohlengeschäften, Kar¬
toffel- und Futtermittelhandlnngen beschäftigt werden, wurden
von den Prüfern des städtischen Wohlfahrtsamtes sofort in
Formulare eingetragen . Die Nachprüfung, inwieweit es sich
um Schwarzarbeiter handelt , soll beschleunigt durchgeführt
werden.

Unterstützt den KamM der österreichischen
Brüder!

Aufruf der Reichspropagandalcitungder NSDAP.
Berlin, 8. Sept . (Conti.) Die Reichspropagandaleitung

der NSDAP , erläßt einen Aufruf , in dem es heißt : Unsere
deutschen Brüder in Oesterreich stehen mitten in ihrem Be¬
freiungskampf. Die separatistische Regierung Dollfuß wehrt
sich verzweifelt durch Terror und Verfassungsbruch. Der NS¬
DAP . Oesterreichs ist aber jede politische Tätigkeit verboten!
Jede Propaganda in deutschem Sinne wird mit Terror unter¬
drückt!

Jeder Deutsche hat unter diesen Verhältnissen die nationale
Pflicht, unsere Brüder in Oesterreich in ihrem Kampfe zu
unterstützen. Jeder , der Verwandte, Freunde oder Bekannte
in Oesterreich hat , muß ihnen schreiben und sie darüber anf-
klären, was Adolf Hitler bisher für das deutsche Volk geleistet
hat und wie es in Deutschland wirklich aussieht!

Ebenso soll er Ausschnitte aus Zeitungen , die den wirt¬
schaftlichen und politischen Aufstieg Deutschlands behandeln,
fortlaufend nach Oesterreich senden.

Wenn jeder Deutsche jetzt seine Pflicht tut , und die ge¬
schilderte propagandistische Arbeit ans sich nimmt , kann die
Knebelung der nationalsozialistischen Presse und Propaganda
in Oesterreich zehnfach wettgemacht werden. Volksgenossen,
auf ans Werk! Es geht um die Erhaltung des Deutschtums
in Oesterreich! Stärkt unsere Brüder in ihrem Abwchrkampf!
Treue um Treue bis zum Tode!

Oefterreichische Offiziere lehnen Dienst unter
Dollfuß ab

München, 8. Sept. (Conti.) Die Landespressestelle der
NSDAP . Oesterreich meldet: In der Landesleitung erschie¬
nen heute abend zwei Offiziere des österreichischen Bnndes-
heeres in voller Uniform mit nmgeschnalltcm Säbel , Oberleut¬
nant Fruschelberger vom Alpenjägerbataillon Nr . 3 in Salz¬
burg und Oberleutnant Theodor Schwarzäugel von der Dra¬
gonerschwadron Nr . 6 in Salzburg . Die beiden Offiziere sind
heute morgen bei Salzburg über die Grenze gegangen, weil
sie, wie sie erklärten, nicht mehr in den Diensten des franzosen¬
freundlichen Systems Dollfuß stehen wollen.

Me Lage auf Kuba
WB . Havanna , 8. Sept . Stadt und Land sind ruhig . Die

Mitglieder der Regierung versuchen, in langen Besprechungen,
die Frage der Anerkennung der gegenwärtigen Ordnung der
Dinge durch die Vereinigten Staaten zu lösen. Die Junta
hat die Anregung gegeben, Eespedes an die Spitze einer Regie¬
rung wieder zu berufen, die sich auf alle Parteien stützen würde.

Etwa 30 Kriegsschiffe liegen in den kubanischen Gewässern
oder befinden sich ans der Fährt dorthin.

Am 8. September 1928 starb in Moskau der deutsche Bot¬
schafter Graf Ulrich von Brockdorff-Rantzau. Sein Tod war
die Stunde , da Deutschland und Rußland zum letzten Mal zu¬
sammengingen. Mit ihm verlor die deutsch-russische Zusam¬
menarbeit ihren größten Verfechter. Er starb ohne Hoffnung.
Sein Lebenswerk schien gescheitert. Seine letzten Worte waren,
echt in ihrer unerbittlichen Aufrichtigkeit: „Man hat mir alles
zerschlagen! Ich bin schon in Versailles gestorben."

Graf Brockdorff-Rantzau , im diplomatischen Dienst groß
geworden, wurde am 20. Dezember 1918 als Nachfolger Solfs
Staatssekretär des Aenßeren. Er war — ein erschütterndes
Bild — der Reichsaußenminister des Kabinetts Scheidemann,
der einzige Kämpfer unter Parlamentariern , und der Einzige,
der damals Erzbergers unheilvoller Wirksamkeit gegenüber¬
trat . Trotz der Jntriguen Erzbcrgers wurde er der Führer
der deutschen Abordnung zur Entgegennahme der Friedens-
bedingnngen in Versailles.

Äntt 28. April 1919 fuhr die deutsche Abordnung nach
Versailles ab. Schon in den Vorverhandlungen vertrat Brock-
dorff-Rantzau das deutsche Recht mit eisiger Kälte. Das klare
Bewußtsein um die deutsche Niederlage trieb seinen Stolz,
nun die Ehre der Nation zu retten , die ihr kein Feind, die
sie sich nur selber nehmen konnte. So war er gleich fern von
Scheidemanns hohlen pathetischen Schwüren wie von Erz¬
bergers erbärmlicher Liebedienerei. Er ließ die Amerikaner
wissen, daß er nach dem Stand der Verhandlungen ihren Prä¬
sidenten Wilson für wortbrüchig halten müsse. Dann kam die
Sitzung im Trianon -Palasthotel in Versailles. Haß und grim¬
mige Befriedigung schlugen den deutschen Vertretern entgegen,
als sie in den Kreis der Alliierten traten , der über Deutsch¬
lands Schicksal zu Gericht sitzen wollte. Clemenecan begann
seine Rede. „Die Stunde der Abrechnung ist da! . . . Wir über¬
geben Ihnen das Buch des Friedens ."

Aber diese Stunde , da nun der Graf spricht, leuchtet ans
der Schmach dieser Jahre und Tage heraus , strahlend und
rein, wie das Opfer Schlageters und die Tat vom Annaberg.
Darum soll sie nie vergessen sein. Der Gras sagt : „Wir kennen
die Macht des Hasses, die uns hier entgegentritt , und wir
haben die leidenschaftlicheForderung gehört, daß die Sieger
uns zugleich als Ueberwnndene zahlen lassen und als Schul¬
dige bestrafen wollen . . . Es wird von uns verlangt , daß wir
uns als die allein Schuldigen am Kriege bekennen; ein solches
Bekenntnis wäre in meinen Munde eine Lüge . . . Verbrechen
im Krieg mögen nicht zu entschuldigen sein, aber sie geschehen
im Ringen um den Sieg , in der Sorge um das nationale
Dasein, in einer Leidenschaft, die das Gewissen der Völker
stumpf macht. Die Hunderttaniende von Nichtkämpfern, die
seit dem 1). November an der Blockade zugrunde gingen, wur¬
den mit kalter Ueberlegung getötet, nachdem für unsere Gegner
der Sieg errungen und verbürgt war . Daran denken Sie,
wenn Sie von Schuld und Sühne sprechen."

In Berlin wird alles zur Tragödie der Feigheit und
Dummheit . Erzbergers Einfluß hat inzwischen in den füh¬
renden Kreisen Fuß gefaßt. Brockdorff-Rantzan verlangt:
Verweigerung der Unterschrift. Ein Gedanke, der unter den
„Führern " iener Zeit wie der eines Irrsinnigen wirken mußte.
Aber ein Dokument von seiner Hand verdeutlicht die ganze
Gründlichkeit seines Gedankengangs, der nicht etwa von dem
Mut der Verzweiflung getragen ist. .Es ist der Entwurf seiner
Rede für den deutschen Reichstag, chic nie gehalten worden
ist. Ihr Schlußsatz heißt : „Der Entschluß, den ich van Ihnen
verlange, ist die unerbittliche Kampfansage an den Kapitalis¬
mus und Imperialismus , dessen Dokument der Friedensver¬
trag von Versailles ist."

Was heißt das? Daß Nationalismus und Sozialismus
zusammen allein die Freiheit der Nation erringen können.

Daß der Kampf gegen Versailles mit allen Mitteln und an
allen Fronten geführt werden muß.

Daß das erste Ziel dieses Kampfes die Ueberwindung der
internationalen wie der kavitaliltischenMachtgruppen im deut¬
schen Volk selber sein muß.

So wird der Graf zum Revolutionär und tritt neben
Adolf Hitler als Fübrsr zur Deutschen Revolution . Und als
Führer in die Zukunft.

Das anßenvolitische Ziel auf diesem Weg aber war ihm
schon damals : Freiheitskamvf an Seite Rußlands.

Frühjahr 1622. Die Weltwirtschaftskoniercnz tagt in
Genna , um Deutschland wieder einmal zu sanieren. Natürlich
nur soweit, daß es wieder bezahlen könnte. Eine Nachricht
sprengt die Konferenz. Sie verlebt die Alliierten in panischen
Schrecken und ohnmächtige Wut. Hat sich Deutschland erhoben?

Nein. Nur eine kleine deutsch-russische Konferenz in Ra¬
pallo war es, die soviel Aufruhr hervorrief . Deutschlands und
Rußland Unterzeichnetenden Berlin "r Vertrag , über den schon
länaer Verhandlungen schwebten. Er diente lediglich der Ver¬
ständigung in allen vorliegenden Streitfragen . Rathenan ist
sich niir unklar der Bedeutung dieses Vertrages bewußt. Um
so klarer sind sich die Alliierten darüber . Vor ihren Angen
entsteht das Schreckaespenst eines deutsch-russischen Bündnisses,
das das Ende von Versailles bedeuten würde. Die Franzosen
fühlen ein drohendes Gewitter , sie emvsinden die Gefahr , die
von hier ans ihrem Bündnissystem droht : besser als die Deut¬
schen — wie so oft — sehen sie, daß sich hier ein Weg zur
deutschen Freiheit anstatt. Denn der Tag von Tauraggen , da
im Winter 1812/13 Diebttsch und Porck znsammentraten , ent¬
schied über das Schicksal der französischen Vorherrschaft in
Europa . Und der Krieg, der hinter ihnen liegt , wäre von
vornherein verloren gewesen, hätten sie nicht nach Bismarcks
Abgang Rußland gegen Deutschland aufgebracht. Damals in
Ravallo muß der Entschluß entstanden sein, die neue Ein¬
kreisung Deutschlands mit allen Mitteln zu betreiben, und
die Hauptaufgabe dabei bleibt nach wie vor, Rußland von
Deutschland zu trennen . Was die Franzosen in ihrer Außen-



Politik nicht erreichen konnten, das besorgte ihnen die deutschePresse aller Schattierungen mit wenigen Ausnahmen : sie be¬trieb die Hetze gegen die Sowjetunion . In dem echt deutschenFehler, die Grundsätze der Innenpolitik in Form von Ge¬fühlen auf die Außenpolitik zu übertragen.
Im November 1922 kam Brockdorff-Rantzau als Botschafternach Moskau . Die Russen begrüßten ihn, „stolz darauf , daßman ihnen den Mann von Versailles geschickt hatte ". Seine

wunderbare Haltung in Versailles hatte man in Moskau nichtVergessen, da man gefühlsmäßig und praktisch scharf gegenFrankreich und die Kleine Entente eingestellt war . Enge per¬sönliche Freundschaft verband ihn, den Aristokraten, mit demVolkskommissar des Auswärtigen , Tschitscherin, wie auch mitandern Bolschewiken, die ihm mit einer ganz eigentümlichen
persönlichen Hochachtung gegenübertrateu . Wesentliche Vor¬bedingungen ersprießlicher Zusammenarbeit zwischen Deutsch¬land und Rußland waren gegeben. Aber die russische Karteließ Deutschland ungenutzt liegen. Dafür schritt die deutscheAußenpolitik bis zum Verschwinden Curtius ' von Mißerfolgzu Mißerfolg . Und ihre „Erfolge" trugen denselben lügen¬haften und unreellen Charakter an sich, der im heutigen Eu¬ropa mit seinen politischen Institutionen zur Niederhaltungbesiegter Völker verwandt wird.

So starb Brockdorff-Rantzau. ohne den Erfolg seiner
Lebensarbeit gesehen zn haben. Er hätte Wohl auch den Sep¬temberanfang dieses Jahres nicht überlebt, da der FranzoseHerriot zum Oberst der Roten Armee ernannt wurde undein Bolschewistenführer den Polen in Warschau Appetit auf
Danzig machte. Deutschland wollte nicht mit Sowietrnßlandziftammengehen, bis dieses, völlig darnicderliegend, sich an dieWestmächte und an die Kleine Entente wandte, und seinen
Frieden mit dem System von Versailles machte.

In diesem schweren Ernst gedenken wir Graf Brockdorff-Rantzau?. Wir verehren in ihm eine jener Gestalten, die alsewige Deutsche den Weg vom alten Kaiserreich beschritten.Wie Hindenbnrg überwand er, der geborene Aristokrat, sichselbst, um Deutschland zu dienen. Er ging als Außenministerund Botschafter der Republik unbefleckt und aufrechten Cha¬rakters durch die Tage der Schande und Verzweiflung. Alsechter Deutscher konnte er nicht mit dem Kaiserreich und seinenIdeen untergeben, kann er nickst mit dem Staat von Weimarin Vergessenheit versinken, sondern bleibt uns für immerheilig, als Führer zur deutschen Freiheit , und als Wahrer
deutscher Ehre . tt . O.

Theodor Fritsch -s-
Leipzig , 8. Sept . Einer der bekanntesten Vorkämpferdes völkischen Gedankens, der Schriftsteller Theodor Fritsch, istFreitag früh in Gautzsch bei Leipzig an den Folgen einesSchlaganfalles im 81. Lebensjahr gestorben.
Theodor Fritzsch wurde am 28. Okrober 1852 in Wiesenaubei Delitzsch als Sohn armer Bauern geboren. Er erwarb sichals Handarbeiter die Mittel zum technischen Studium . In

Leipzig gründete er ein technisches Büro und später eine Ver¬lagsanstalt . Mit großer Energie führte er den mittelständ-
leriscben Kampf. 1898 gründete er die Mittelstandsvereinigungim Königreich Sachsen. Fritsch schloß sich an Stöcker an undrief mit letzterem zusammen die DentschsozialePartei nnd die„Deutsch-sozialen Blätter " ins Leben. Seit 1992 gab er diebekannte antisemitische Zeitschrift „Hammer" heraus . Fritschhat eine große Menge Schriften über Sittenlehre , Gesundheits¬und Rassenpftege, Börsenwucher, Judenemanzipation , Boden¬reform nnd Grnndreform verfaßt . Er trat stets unerschrockenfür seine Ueberzeugung ein nnd zog sich dafür unter demfrühere :: System zahlreiche Geld- und Gefängnisstrafen zu.Sein Hauptwerk ist der 1887 erschienene„Antisemiten -Katechis-mus ", der später als „Handbuch der Judenfrage " heranskamund vor kurzem die 33. Auflage erlebte.

Das Todesurteil gegen de» Neckarwekhiuger
Mörder rechtskräftig

WB . Leipzig, 8. Sept . Das Reichsgericht verwarf amFreitag die von dem 21jährigen Tapezierer Robert Grötzingergegen das Urteil des Stuttgarter Schwurgerichts vom 19. Junieingelegte Revision als unbegründet . Durch dieses Urteil warder Angeklagte wegen vollendeten Mordes zum Tode bei Ab¬erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver¬urteilt worden. Grötzinger hatte seit August vorigen Jahresmit der gleichaltrigen Haustochter Elise Sieber aus dem ge¬meinsamen Heimatdorf Neckarweihingen ein Liebesverhältnis
unterhalten , das nicht ohne Folgen geblieben war . Der An¬geklagte stieß darauf auf einem Spaziergang am Abend des26. März das Mädchen von einem Felsvorsprung einen steilenAbhang hinab. Als das schwerverletzte Opfer sich kriechenddavonbewegen wollte, warf der unmenschliche„Liebhaber" der
Bedauernswerten noch schwere Steine von oben auf den Kopf,sodaß das Mädchen an innerer Verblutung verstarb. Grötzin¬ger behauptete in seiner beim Reichsgericht gegen das eingangserwähnte Urteil eingelegten Revision, daß er die Tat unterAusschluß der freien Willensbestimmung begangen habe. ImGegensatz hierzu sah das Reichsgericht jedoch eine Affekthand¬lung als nicht erwiesen an und bestätigte daher in Ueberein-stimmung mit dem Antrag des Reichsanwaltes durch Verwer¬fung des Rechtsmittels das Todesurteil.

König FeMa!von Irak̂
WB. Bern,  8 . Sept . König Feissal von Irak, der zurZeit aus Gesundheitsrücksichten in der Schweiz weilte, ist amFreitag morgen in Bern einem Herzschlag erlegen.
Der König des Irak , Feissal, ist in einem Augenblick ge¬storben, wo das weltpolitische Interesse wieder einmal sich denEntwicklungen in Vorderasien zugewendet hat.
Zusammen mit seinem Vater , dem Araberhäuptling Hus¬sein, stellte der verstorbene König sich während des Weltkrieges,obwohl zum Stabe des türkischen Oberbefehlshabers gehörend,an die Spitze der arabischen Unabhängigkeitsbewegung, dieschon seit 1908 von seinem Vater gefördert und durch natio¬nalistische sowie religiöse Impulse vorwärts getrieben wurde.An der Spitze der arabischen Hilfstruppen Englands zog Feis¬sal im Jahre 1918 in Damaskus ein und ließ sich dort zumKönig von Syrien ausrufen . Der Plan der Familie Husseinswar es. ein großarabisches Reich zu schaffen. Bei ihren Plänenund Maßnahmen wurden Hussein und seine Söhne auf das

entschiedenste von dem bekannten englischen Oberst Lawrenceunterstützt. Der großangelegte Plan , auf den drei LändernHedschas, Syrien und Mesopotamien dieses arabische Reich auf-zubauen, begegnete aber von Anfang an ernsthaften Wider¬ständen. Syrien mit Damaskus war von England den Fran¬
zosen als Mandatsgebiet zugestanden worden. Aus dem König¬reich Hedschas wurde Hussein durch den WahabitenhäuptlingJbn Saud 1924—1925 mit Waffengewalt Vertrieben. Als Restdes großen Planes blieben das Emirat Transjordanien und
2??„^Ztz!greich Irak , das von den Engländern im Jahre 1921übertragen wurde, allerdings zunächst Mandatsgebietbueb. Nach lahrelangen Bemühungen gelang es den Englän-dern, einen Freundschaftsvertrag zwischen Jbn Sand und Feis-

Anstande zu bringen Trotzdem blieb das Reich Feissals,auch nachdem es ständiges Mitglied des Völkerbundes gewordenwar ZanknPiel der großen Mächte, die wiederum oft nur alsdie Sachwalter der Oelmteressenten auftraten . für die das imIrak gelegene Mossulgebret von größter Bedeutung ist

Hus Slsett un6 L.SNÜ
LonnkrASStticttiHekL

Christ sein
Mit einem jungen Mann fuhr ich im Boot über denstillen See. Wir redeten vom Christ sein. Nicht viel, nurein Paar Sätze. Aber unter diesen Sätzen war einer, der traf

mich wie eine schwere, bittere Anklage: „Man müßte eigentlich
besessen sein vom Glauben an Jesus ; aber ich habe noch keinensolchen Menschen gefunden."

Es gab eine Zeit , da kam ans Christenmund das selbst¬verständliche Bekenntnis : „Wir können's ja nicht lassen, daßwir nicht reden sollten, was wir gesehen und gehört haben"— eine Zeit , da ein Mann wie Paulus lieber von höchsterStelle den Vorwurf eiusteckte„Paulus , du bist verrückt!", alsdaß er geschwiegen hätte von dein, was ihn ganz erfüllte . Woist diese Zeit geblieben? Wo sind die Menschen, die besessen
sind von Jesus ? Wo sind die Christen, die so ganz erfaßt undbewegt sind von der Offenbarung des lebendigen Gottes lnChristus , daß ihnen alles — alles! — daneben in die zweiteLinie rückt?

Unsere Zeit braucht solche Christen, in denen der Glaubean Jesus nicht nur eine freundliche, aber entbehrliche Begleit¬erscheinung des Lebens ist, sondern vielmehr das alles beherr¬schende, alles erleuchtende heilige Muß : „Hier stehe ich, ichkann nicht anders !" Denn wie soll unsere Zeit auf andereWeise dem lebendigen Got begegnen, als so, daß sie Menschenbegegnet, die ganz in das göttliche Licht hineingetreten sind,das in Jesus Christus aus Gottes ewiger, unsichtbarer Welthereingebrochen ist in die dunkle Geschichte der Menschheit?lind die min davon „besessen" sind? Sollte cs heute wirklichhier nur die eine  Erfahrung geben: „Ich habe noch keinen
solchen Menschen gefunden?" p . ft.

Neuenbürg, 8. Sept . So manchen Schwarzwaldvereinhatder schöne Spätsommer letzten Sonntag nochmal aus derStube gelockt zu fröhlichem Wandern . Aus fernsten Landenströmen die Menschen herbei, um den Schwarzwald kennen zulernen . Wie viel mehr sind wir es unserem Schwarzwaldschuldig, daß wir uns mit ihm immer enger befreunden undihn bis in seine kleinsten Winkel kennen lernen . Wer schonetwas mit ihm vertrauter ist und kürzlich in den Wander¬berichten Orte wie Zieflensbcrg , Albtal , Hahnenfalzhüttc , Teu¬felsgrab, Wildsee und über der Enz drüben Kleineuzhof odergar Hexcnhäusle lesen durfte , dem wurden alte schöne Erinne¬rungen wachgerufen. Unzählig viele andere Ausflugsortelohnen das Wandern . Die Reise der Ortsgruppe Neuenbürgführte letzten Sonntag zum Zavelstein, zum Sulzer Eck undzum Kühlenberg, allerdings nicht in der Absicht, uns abzu¬kühlen, sondern Landschaften anfzusuchen, die uns noch etwasfremd sind. Schon früh am Morgen standen wir auf derPlattform des Zavelstcinturmes , die Abkühlung der Nacht warden Sonnenstrahlen , die über den freundlichen Dürften , der
umliegenden Waldhöhen lagen, noch nicht gewichen. Zavcl-stein, das kleinste Städtchen Württembergs , hinterließ mitseinem überreichen Blumenschmuckeinen ausgezeichneten Ein¬druck in uns . Nach Besichtigung der Hirschguelle im BadTeinach unten war unser nächstes Ziel die über dem Nagoldtalliegende Ruine Waldcck. Diese liegt tief im Wald versteckt undbietet kaum mehr einen Ausblick. Wir kamen dann zur Tal¬mühle, bei der der große Stollen für das ElektrizitätswerkTeinach den größten Teil der Nagold aufnimmt und durchden Berg führt . Es folgte der Aufstieg zum Trölleshof , wowir im Gutshof unterm Apfelbaum um die große Milchkanneuns scharten. Unser Fußmarsch setzte sich fort nach Wildbergund ohne Aufenthalt den Steilhang hinauf zum Sulzer Eck.Hier standen wir über allem. Das alte von Kirche, Schloßund Rathaus überragte und von der Nagold in schönemBogen umschlungene Städtchen Wildberg lag wunderschönvor uns . Nur ungern trennten wir uns von diesem Präch¬tigen Ausblick. Auch bei den ersten Versuchen eines Segel¬fliegers wären wir noch gern geblieben. Auf dem Höhenwegzum Kühlenberg blieb noch eine gute Stunde liegen. DerKühlenbcrg, ein Mnschelkalkgebiet, reich an Silberdistcln , boteinen großartigen Blick auf die breite Bergkette der Alb. Bos-ler, Teck, Neuffen, Roßberg , Hvhcnzollern ! Wer kennt sie nochnicht? Im Westen war die Hornisgrinde durchs Glas nochzn erkennen, lieber die Heide kehrten wir nach Wildberg zu¬rück, wo wir unsere Fußwanderung enden ließen. Hier fandenwir auch wieder unser dreiblätteriges Kleeblatt. Unser FührerWais hatte sich bis hierher recht gut bewährt . Nun durfte dieKraftpost weiterführen Nagoldtal abwärts nach Hirsau . —Im Dämmerschein wandelten wir durch die Klosterruinen , derMond warf schon seinen Schein durch die Ruinen und, alswir vor der Ulme standen, die Uhland einst besang, leuchtetedas alte Kloster blitzartig auf; große Scheinwerfer lagen aufihm und verwandelten märchenhaft die Stätte alter Baukunst.

Noch eine kurze Fahrt und der an Sehenswürdigkeiten reicheTag nahm seinen Abschied. Möge er allen Teilnehmern auchunseren lieben Gästen, in guter Erinnerung bleiben' Frisch¬auf!
Neuenbürg, 9. Sept . Die hiesige Ortsgruppe des Bezirks-Ob st - und Gartenbauvereins  hält morgen Sonntagnachmittag von 4 Uhr an im Lochal z. „Schiff" eine Mit¬

gliederversammlung  ab , um den Mitgliedern in einer
zwanglosen Anssprache Gelegenheit zu geben, ihre iu diesemJahre gemachten Erfahrungen im Obst- und Gartenbau aus-
zntauschen. Wenn auch die Blütenzeit berechtigte Hoffungenauf eiu gutes Obstjahr auch in unserer Gegend aufkommen
ließ, so sieht man sich jetzt zum großen Teil enttäuscht. Auchbei den Gartengewächsen sind vielfach Stockungen eingctretenwas je nach Lage mehr oder weniger der Fall war . All dieseErscheinungen sollen Gegenstand der Aussprache bilden. Vor¬stand Sche er er wird dabei einen Vortrag halten über„Mostbereitung und Mostbehandlung ", welcher für jedermann
von Interesse sein dürfte . Dabei wird auch eine kleine Dahlien-und Rosenschau mit verbunden werden. Zu wünschen wäredieser Versammlung ein zahlreicher Besuch der Mitglieder mitFrauen nnd insbesondere sonstige Interessenten , denn nur in
gemeinsamer Arbeit kann etwas Ersprießliches geleistet und
gefördert werden. Sch.

(Wetterbericht .) Das über Mtteleurvpa liegende
Hochdruckgebiet behauptet sich weiter, so daß für Sonntag undMontag Fortdauer des heiteren und trockenen Wetters zu er¬warten ist.

Birkenfeld, 9. Sept . Heute abend 8 Uhr findet im Gasth.z. „Bären " die erste kommnnalpolitische Schulungstagung derNS .-Gemeinderüte des Oberamtsbezirks Neuenbürg statt.
Imkers Sorge » und Nöte

Neuenbürg, 9. Sept . Das Jahr 1933 wird wohl als einesder schlechtesten Houigjahre bezeichnet werden müssen, das wirje erlebt haben. Dies gilt bei uns im Enztal sowohl für dieFrüh - als auch für die Tanuentracht . In der Tagespreise er¬schienen iu der letzten Zeit ja auch einige Artikel, die von der
Not der Imker berichteten. Dem Uneingeweihten mag dieseTatsache nicht so recht verständlich sein. Wir im Enztal hatten
für eine Tracht die denkbar günstigsten Witterungsverhältnisse,besonders in den Monaten Juli und August. Obwohl die Rot¬tanne anfangs Juli verheißungsvoll und wie noch selten ge¬
sehen mit einer starken Tracht einsetzte, hat uns ihre Schwester,die Weißtanne , bis heute im Stiche gelassen und die schwülstenGowittertage vermochten nicht, ihr den Honigtau auszupressen.Die „Emlcr " standen vor ihren Bienenständen und warteten
vergeblich auf den das Herz des Bienenvaters erfreuenden
Trachtflug . Ja , uiit des Geschickes Mächten, ist kein ew'gerBund zu flechen, wird sich mancher gesagt haben, wenn erden Heimweg von seinem Bienenstände angetreten hat. Trotzschönstem Sonnenschein hat cs bis heute noch keinen oder nur
ganz winzigen Honigtau gegeben. Von einzelnen Wanderstän¬den hörte man zwar von einigen Trachttagen , die uns die
Weißtanne geschenkt haben soll. In wieweit hier geologisch-meteorologischeEinflüsse mitspielen, konnte man von den älte¬ren Imkern nicht erfahren . Hier muß den Bicnenwissenschaft-leru die Beurteilung überlassen werden.

Dem angestammten einheimischen Imker war wohl unterden vorgeschilderten Verhältnissen das noch selten so zahlreicherlebte Eintreffen der Wanderkollegen nicht recht verständlich.Fast jeder freie Platz nnd jeder Gartenteil war mit Völkernbesetzt und beängstigend wird mancher Imker an seine zumTeil noch schwachen Völker gedacht haben. Später bekamen
auch die Geschäftsleute und die Hausfrauen von den hungern¬den Völkern Besuch und wenn man hört , daß man den sichlästig gebärdenden Dingerchen mit Flit auf den Leib rückenmußte, so sollte hier Wohl jeder Kommentar betreffend Honig¬tau und -Tracht überflüssig sein, wenigstens für den mit denBienen vertrauten Menschen. Wer Himbeeren in seinem Gar¬ten ernten wollte, wurde ebenfalls nicht verschont nnd das
Bohnenürechen soll mancher Frau auch keine Freude wegen dervielen au den Blüten sich aufhaltenden Bienen gemacht haben.Die benachbarten Imker mit ihren vielfach noch schwachen Völ¬kern hatten ihre liebe Not mit den starken Wandervölkern,denn auch hier gilt : der Stärkere wird über den SchwächerenHerr. Noch nie hat sich das Wandern so unvernünftig gezeigt,wie gerade in diesem Jahre . Denn Schaden hatten alle: derWanderer , der einheimische Imker und die Bevölkerung. Vonden meisten Imkern hörte man sagen, so etwas darf nicht mehrVorkommen. In guten und mittleren Trachtjahren wäre es
volkswirtschaftlichnicht zu verantworten , wenn man die Wan-dcrkollegen nicht znziehen lassen würde. Aber warum dann
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Vwrzheimer Vriek
Ferienende — Die Hitlerjugend beklagt sich — Ungelöste
Theaterfragen— Kino in Front — Seidenraupen kriechenim Schaufenster umher — Schippe statt Bauchladen

Die Ferien gehen zu Ende und mit ihnen der Sommerund die „Saison ", jenes Gemenge von Sommerfrische, Frei¬baden, Wärme und Schulfreizeit, für das man immer noch kein
vollentsprechendesdeutsches Wort gefunden hat . Die Tatsachedes Saisonschlusses drängt sich jedem Pforzheimer auf, derAugen und Ohren hat, zu sehen und zu hören , wie die Heim¬kehrer mit Musik empfangen und durch die Stadt geführt wer¬den — in sofern sie das öffentliche Interesse beanspruchen. Dieeinzelnen Ankömmlinge aus dem schlichten Zivilstande wandernnatürlich still und unbemerkt nach Hause. Aöer wenn dieOstlandfährer zurückkehren, denen allerdings ein Wagen unter¬wegs abhanden kam, oder wenn die Hitlerjugend ihren Einzughält , das merkt man schon. Zur erstgenannten Angelegenheitwar der Oberbürgermeister erschienen, auch bei der Ankunft der
Amtswalter aus Nürnberg , um die Anteilnahme der Stadtrecht zu betonen. Bei der Hitlerjugend fehlte die offizielleVertretung ; auch führte der Jugendführer lebhafte Klage überdie zugeknöpften Taschen der Stadtverwaltung gegenüberdiesen Jüngsten , die doch für Essen recht viel brauchen. DieJungens merkten nichts davon, daß ihr Tagesteil von 25 Pfen¬nig durch Spenden aus der privaten Bürgerschaft auf über dasDoppelte erhöht wurde, aber es mußte doch gesagt werden.Nun — die Mütter waren froh, als sie ihre Kerle nach vierWochen wiedersahen, braun , dick und strahlend, da über 400Kilometer zu Fuß gemacht wurden , durch den südlichenSchwarzwald, den Hegau und das Neckarland. Ein ausgezeich¬netes Gegenmittel für die wissenschaftliche Belastung , die imletzten Jahrzehnt nach und nach überhand nahm . — AmSonntag erwarten wir unsere Kameraden von der SA . zurück;das wird den festlichsten Abschluß der Nürnberger Tage geben.Vor einigen Tagen ist nun der Theaterspielplan veröffent¬licht worden. Zur Hälfte Schauspiel usw., zur Hälfte Operund Operette , insgesamt 54 Stücke — außer den Weihnachts-Vorstellungen und Bunten Abenden. Nehmen wir den Blei¬stift zur Hand : bei etwa 220 Aufführungen während der Spiel¬zeit kommen vier auf jedes Stück; da kann man nur kopf¬schüttelnd innehalten , bevor man weiter rechnet, daß in An¬betracht der bedeutend höheren Kosten der vielen geplanten

Opern ein Mindestbesuch von 400 Personen je Aufführungstatthaben muß, da die Mitgliederzahl der „Deutschen Bühne"als Nachfolgerin vom Bühnenvolksbund und der Volksbühnenicht so groß ist, wie sie sein müßte, um stets ein volles Haus— da sie ja ermäßigte Preise zahlen — zu gewährleisten. Mitgroßem Bedauern ist auch vermerkt worden, daß von den er¬fahrenen Fachleuten der früheren Verbände keiner übernom¬
men wurde. Wie der an sich großartig ausgedachtc Spielplanbewältigt werden soll, das bleibt uns , die wir den Betrieb zurGenüge kennen, vorläufig noch rätselhaft.

Die große Reihe der Ufa-Filme hat bereits eingesetzt; nachder „Saison in Kairo" haben wir den „Gewissen Herrn Gran"
jetzt ans der Leinwand . In Nürnberg nach unserer Feststellungein großer Erfolg . Weshalb kann das Kino mit seinen durch¬aus nicht niedrigen 'Preisen die Menge hereinziehen? weshalbnicht das Theater ? Die Nürnbergfahrer hatten überhauptmanche Gelegenheit zum Vergleichen. Dort war man so ge¬scheit, die Preise nicht zu erhöhen und gab die Halbe Bierfür 25 Pfg . ab, stellte Mittagessen für 70—100 Pfg . hin und derErfolg war Riesenbetrieb. Tag und Nacht, unvorstellbar . Inder Ausschmückung leistete allerdings Pforzheim Schöneres,besonders in Beleuchtung, die hier vergleichsweisevorbildlichgenannt werden darf . Aber die Organisation war besser, weilfreiwillig und mit freudiger Selbstverständlichkeit Platz ge¬macht wurde wenn nötig , und Stockungen sich durch eben dieseSelbstzucht von selber auflösten, so daß die Polizei trotz derMillionen fast unsichtbar blieb.

Einen neuen Erwerbszweig sieht man einzubürgern : die
Seidenraupenzucht , die vielleicht sogar in unserer gesegnetenGegend von Bedeutung werden kann. In einem Schaufensterkrabbelt und wimmelt es von Raupen , die vor den Augen des
interessierten Publikums in die Gestelle klettern, um sich darincinzuspinnen. Es soll ein durchaus lohnendes Geschäft sein.Das Schmuckgewerbc hingegen sucht die Leute für Bernstein¬
schmuck zu gewinnen ; demgegenüber scheint jedoch von Berlinaus nicht für Pforzheim , sondern für Ostpreußen Stimmunggemacht zu werden, so daß auch hier leicht eine Fehlrechnungeintreten kann. Hoffen wir das Beste.

Schließlich möge noch eine bezeichnende Entscheidung desBezirksrats bemerkt werden. Ein junger Mann hatte sich über
die Versagung des Hausierscheins beschwert, und darauf wurdeihm zur Antwort , daß Arbeitslose unter 26 Jahren rn Lenfreiwilligen Arbeitsdienst gehörten . . . Man möchte Höften,daß dieser Bescheid Schule macht. Küft-



olles so engbegrenzt im Raume . Wie sollen wir mit der Pollen¬
frage uns einig werden. Wir wollen einmal mit 500 Völkern
in eine Ortschaft der Frühtrachtgegend fahren, dazu daun keine
Tracht. Unsere dortigen Kollegen würden uns sicher die
frommsten und schönsten Wünsche mit auf den Heimweg geben.Mancher wird einwerfen : Gegenwanderung . Ja , wenn das
Schwärmen, das Reizfüttern und das Erweitern nicht wäre.
Mr hat bei uns das nötige Kleingeld dazu und daun bleibt
ja immer noch die Schwärmerei Vertrauenssache. Wenn man
die Tagesordnung der Herbstversammlung des Bienenzüchter¬
vereins Neuenbürg liest, dann kann man daraus ersehen, das;
die einheimischen Imker gewillt sind, mit Energie ihre Inter¬
essen zn wahren und zu verteidigen. Bei der Frühjahrsver-
sammlung wurde den Kollegen die ernste Mahnung mit auf
den Heimweg gegeben, sorgt für Spätpollentracht , nützet jeden
freien Raum . Heute im Gedanken an die vielen gesehenen
Wandervölker wird sich mancher sagen, für wen, wozu? Mit
Gemeinnutz hat das wirklich nichts zu tun , wenn das Wandern
zur Plage und zum Schaden der Allgemeinheit wird . Man hat
das größte Verständnis für das Wandern , aber nur für ein in
geregelten und vernünftigen Bahnen sich bewegendes Wandern.
Mt einigem guten Willen läßt sich sicher, zumal unter Kol¬
legen, ein beide Teile befriedigender Mittelweg finden, der dem
einen gibt, was recht ist und dem andern das läßt , auf das er
Migkeithalber Ausbruch erheben kann. Das mögen auch die
Nichtimkcr, welche Wauderkollegcn aufnehmeu, beherzigen und
nie mehr werden wir uns genötigt sehen, unsere Nöten und
Klagen auch der Oeffentlichkeit zu unterbreiten . f.

Stuttgart. Die Krankheitsfälle im Arbeitslager.) Zn den
Krankheitsfällen im Arbeitslager wird noch gemeldet, daß kein
Grund zur Beunruhigung vorliegt . Das Befinden der Er¬
krankten ist durchweg zufriedenstellend. Das Essen, nach dem
die Freiwilligen erkrankt waren , hatte aus Roter Wurst, Kar¬
toffelsalat und Tee bestanden.

Stuttgart . (Rückmarsch der SA . von Nürnberg.) Die
SA-- und Stahlhelmgruppen haben auf dem Rückmarsch von
Nürnberg Donnerstag abend Gaildorf erreicht. Die nächste
Etappe geht nach Winnenden, das Freitag abend erreicht sein
wird.

Stuttgart . (Kein Gebietsaufmarschder HI . Württem¬
bergs in diesem Jahre .) Der Gcbietsaufmarsch der württem-
bergischen Hitlerjugend findet in diesem Jahre nicht statt. Der
Reichsjugendführer kann wegen wichtiger Abhaltung Heuer
nicht zu uns kommen, und als letzte hintennach, ohne daß ihr
Führer bei ihnen ist, marschieren die Schwaben nicht. Der
Reichsjugendführer hat uns dafür versprochen, daß die schwä¬
bische Hitlerjugend wie die Schwaben die Reichssturmsahne
vorantragen durften , mit ihrem Gebietsaufmarsch den Kampf
des Jahres 1934 im Frühjahr als ersten großen Aufmarsch
des neuen Jahres eröffnen soll.

Reutlingen. (Reutlingen und Tübingen in Erwartung
des Reichskanzlers). Am Mittwoch abend ging das Gerücht
durch die Stadt , Reichskanzler Hitler komme von Ulm her¬
nach Reutlingen . Unermüdlich wartete eine große Menschen¬
menge. Erst allmählich gewann die Ueberzeugung die Ober¬
hand, daß es sich doch nur um ein Gerücht handelt , das leider
nicht zur Wirklichkeit geworden ist. In fast allen Ortschaften
und Städten des Neckartals hatte sich dasselbe Gerücht ver¬
breitet. Ucberall standen wartende Menschen, die den Führer
sehen wollten. — In Tübingen bot sich dasselbe Bild . Dort
fuhr jedoch schon am Spätnachmittag der Polizeidirektor durch
die Straßen und teilte den Wartenden persönlich mit, der
Reichskanzler habe bereits um 3 Uhr Ulm mit dem Flugzeug
verlassen. Erst auf diese autoritative Mitteilung hin ließen
sich die Wartenden bewegen, die Straßen zu räumen . — Auch
in Eßlingen, Obereßlingen und Mcttingen harrten gestern
abend große Menschenmengen des Autos , in dem,der Reichs¬

kanzler kommen sollte. Aber auch sie bekamen keine Gelegen¬
heit, dem Führer zujubeln zu dürfen.

Ebingen. (Rücktritt zweier Stadträte gefordert.) In der
letzten Gemeinderatssitzung gab Stadtrat Müller als Fraktions¬
vorsitzender der NSDAP , eine Erklärung ab, die sich gegen die
beiden Stadträte Konzelmann und Lerner richtet, die sich von
den letzten Sitzungen fernhielten , um die gesetzliche Regelung
der demokratischen Gemeiuderatsmandate abzuwarten . Stadt¬
rat Müller erklärte, dieser Zwischenzustand sei weiterhin un¬
tragbar . Er möchte den beiden Herren nahelegen, auf ihr
Mandat zu verzichten und den Beispielen in anderen Städten
zu folgen. Die Regierung wolle eine Regelung nicht durch
Gesetz herbciführen, die nationalsozialistische Fraktion des
Ebinger Gemeinderats verlange aber den Verzicht. Im andern
Falle würde den beiden betreffenden Herren höchstens noch die
Möglichkeit gegeben, mit dem Kopf zu nicken. Oberbürgermei¬
ster Spanagel erklärte, beiden Herren darüber Mitteilung
machen zu wollen.

Ravensburg. (Verbot der „Oberschwäbischen Bürgerzei¬
tung ".) In der Gemeindcratssitzung am Mittwoch wurde ein
Erlaß des Württembergischen Innenministeriums , Politische
Polizei , bckanntgegeben, wonach die „Oberschwäbische Bürger¬
zeitung" (Herausgeber Friedrich Ulrich-Ravensburg ) verboten
worden ist.

11. August:

21. August:

5. August:

18. August:

18. August:

19. August:

21. August:
22. August:

27. August:
29. August:

Margarete Frida , T . des Wilhelm Ochner, Malers
und der Berta geb. Merkle;

Margot Klara , T . des Willi Bauschlicher, Fassers
und der Klara geb. Fix;

Ehes chließungen:
Karl Emil Oelschläger, Edelsteinschleiser, mit

Sofie Katharine Kappler geb. Göring;
Albert Friedrich Bürkle , Fässer, mit Lina Erna

geb. Roller;
Erich Karl Kratzer, Mechaniker, mit Aline Wilhel¬

mine geb. Stickel;
Karl Kull , Holzbildhauer , mit Alica Johanne

geb. Rnhl;
Sterbefälle:

Gustav Eberle , Goldarbeiter , 57 I . a.;
totgeborenes Mätzchen des Johannes Kästle, Mau¬

rermeisters u. d. Frieda , geb. Schund;
Wilhelm Friedrich Bischofs, Goldarb ., 83X I . a .;
Luise Fröhlich, geb. Grotz, Taglöhners Witwe,

76 Jahre alt.

Geschäftliches

Berlin, 8. Sept . (Conti.) Die Rcichsrundsuukgcsellschaft
teilt mit : Reichsminister Dr . Goebbels hält Mittwoch, den
13. September , zwischen 20.00 und 20.30 Uhr, einen Rundfunk¬
vortrag über das Thema „Sozialismus der Tat im Kamps
gegen die Not des kommenden Winters ".

Kabinett Azana zurüügetceten
Madrid, 8. Sept . Die Regierung Azana hat heute mittag

dem Präsidenten der Republik ihreu Rücktritt erklärt, der von
Alcala Zamora sofort angenommen wurde. Damit ist der
Weg freigemacht zur Klärung der bisherigen gänzlich unhalt¬
baren inner-politischen Lage, die in der Hauptsache durch die
sozialistische Maßlosigkeit herbeigeführt worden war und zu
einem völligen Abschwenken der Mehrheit des spanischen Volkes
von der Regierung geführt hatte.

Hinweise
LanöeskurtheaterWilöbad. Die letzte Gelegenheit! Am

Sonntag den 10. September 1933 verabschieden sich die Mitglie¬
der des Kurtheaters im Rahmen zweier Vorstellungen von
ihren zahlreichen Freunden . Und zwar findet nachmittags 3.30
Uhr die letzte Ausführung des amüsanten Lustspiels von Lud¬
wig Fulda „Fräulein Frau " statt, das bei seiner Erstauffüh¬
rung eine so überaus beifällige Aufnahme erfahren hat.
Abends 8.15 Uhr erscheint nock,einmal das ewig junge
„Schwarzwaldmädel", das hier in seiner Heimat stets, auch in
der vergangenen Wildbader Spielzeit wieder, eine unwider¬
stehliche Anziehungskraft ausübt . Es ist zu bekannt, um noch
eines besonderen Hinweises zu bedürfen. Die Melodien dieser
wahrhaft volkstümlichen Operette sind längst Gemeingut aller
geworden, und die bekannte Besetzung der Rollen in der Wild¬
bader Aufführung bürgt für einen unterhaltsamen Operetten-
abeud. — Dies sind die letzten beiden Theatergelegenheiten,
die von der Spielgemeinschast der Mitglieder des Landesknr-
Iheaters geboten werden, und jedem Theaterfreund sei aufs an¬
gelegenste empfohlen, sie zu benützen.

Dirkenfelder Familien -Chronik
in der Zeit vom 1. bis 31. August 1933

Geburten:
5. August : Helga Sofie , T . des Karl Fix, Metzgers und

Eva Katharine geb. Raißle;

Zahnpflege und Ernährung. Nur bei richtiger Ernährung
können wir gesund sein. Mit kranken Zähnen kann man sich
nicht richtig ernähren , weil kranke Zähne die Nahrung nicht
genügend zerkleinern können. Grobe Nahrungsbrocken werden
nicht oder nur schwer verdaut . Deshalb muß man auf gute
und gesunde Beschaffenheit der Zähne achten. Das ist leicht zu
machen und gar nicht kostspielig. Regelmäßige Mund - und
Zahnpflege mit dem antiseptischen Odol-Mundwasser , der er¬
frischenden Odol-Zahnpasta und der zweckmäßigen Odol-Zahn-
bürste schafft Weiße und gesunde Zähne : Ihre Gesundheit wird
es Ihnen lohnen.

Der Kanzler bestchttgre die württ. Truppen
Adolf Hitler begrüßt dm württ. Rcichsstatthalter Murr In Ulm, wohin
er sich im Flugzeug begeben hatte, um die württ. Truppen zu besichtigen.

i
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Mangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Wildbad  beleqenen, im Grundbuch von Wildbad
Heft 96 AbteilungI Nr. 1, 2, 3, 4 und 8 zurzeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsoermerkesauf den Namen der
verstorbenen

Christine Etzel , geb. Schmid, Witwe des Georg Christoph
Etzel, Steinhauers in Wildbad,

eingetragenen Grundstücke:
Geb. Ludwig Seeger°Str . 29: 48 qm Wohnhaus,

Traufrecht, in der Herrengasse, gemeinderätlich
geschätzt am 22. November 1932 zu . . 10000 RM.

Parz. Nr. 73: 10 a 47 qm Baumackeru. Heu¬
scheuer im Sommerberg,
geschätzt wie hievor zu . 200 RM.

Parz. Nr. 131: 7a 41 qm Acker und Oede im
Heslach, geschätzt wie hievor zu . 150 RM.

Parz. Nr. 145: 23 a 15 qm Wieseu. Heuscheuer
im Heslach, geschätzt wie hievor zu . . . 800 RM.

Parz. Nr. 146: 15 a 58 qm Wiese im Heslach
mit zwei Scheueranteilen auf Parz. Nr. 158,
geschätzt wie hievor zu. . 500 RM.

insgesamt geschätzt zu 11 650 RM.
am Dienstag , 24. Oktober 1933, nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad (Notariat, IV. Stock) ver¬
steigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist bei den Grundstücken
Nr. 1—4 am 26. Oktober 1932 bei dem Grundstück Nr. 8
am9. November 1932 in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Anspruch des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Im Zwangsversteigerungsversahren wird in der Regel
nur ei« Dersteigerungstermin abgehalten.

Wildbad, den 6. September 1933.
Kommissär: Bezirksnotar Rathgeber.

Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber die landwirtschaftlichen Betriebe des

1. Johann Georg Hetterich,  Bauern und seiner Ehe¬
frau Luise, geb. Rau, in Birkenfeld,

2. Karl Glauner,  Bäckers Sohn und seiner Ehefrau
Rosine, geb. Keller, in Niebelsbach

wurde das
Entschuldungs-Verfahren

eröffnet.
Entschuldungsstelle je: OberamtssparkasseNeuenbürg.
Die Gläubiger haben bis 1. Oktober 1933 ihre An¬

sprüche bei Gericht anzumelden und die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkundenvorzulegen.

SM. Srnnenardeitrschnle WMnd.
Kursbeginn

für den Tageskurs am Dienstag, 12. September 1933,
vormittags8 Uhr.

Anmeldungen werden noch entgegengenommen.
Die Schulleitung.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 13. Sept . 1933 statt¬findenden

Vieh- und Schweine-Martt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichenBedingungen sind ein¬
zuhalten. Die Schweinhändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Bürgermeisteramt : Gähner.

Rindvieh- md Pferde-Markt
in Ettlingen

jeden zweiten Mittwoch im Monat.
Nächster Markt Mittwoch den 13. September 1933,

vormittags7 Uhr,
auf dem Schloßplatz bezw. in der gedeckten Schloß-Markthalle.

Schweiuemarkt jeden Mittwoch.

liockreitsksrlen
liefert rasch und preiswert

C. Meeh 'sche Buchhandlung » Neuenbürg.

Ortsgruppe Neuenbürg
des Bezirks -Obst und Gartenbauvereius

Am Sonntag den 10. September, nachm.
4 Uhr findet im Lokal zum „Schiff"  eine

bAtsliettsr Vsrrsmmluns
statt mit Bortrag von Vorstand Schee rer über „Most¬
bereitung und Mostbehandlung". Anschließend Aussprache,
auch über Gartenbaufragen.

Hierzu werden die Mitglieder mit ihren Frauen und
sonstige Interessenten freundl. eingeladen.

Der Ausschuß.
Bestellungen  auf Düugerkalk , Aetzkalk und

Thomasmehl werden daselbst entgegengenommen, außer¬
dem bis längstens 20. September von Vorstand Scheerer
und Kassier Schönthaler.  Torf ist auf Lager.

SsrlehevMffelwerelli vlrkensM
e. G . m. u. H.

Am Samstag oen 16. September 1933, abends8 Uhr,
findet im Gasthaus z. „Adler " eine

außerordentliche General-Versamlaag
statt.

Tagesordnung:
Ergänzungswahl des Vorstands.
Wir laden unsere Mitglieder hiezu ein und bitten um

pünktliches und zahlreiches Erscheinen.
Neuenbürg.

Eine kleine, sommerliche

zZiamer-Wo-nnag
in ruhiger Lage zu mieten
gesucht.

Angebote sind zu richten
unter Nr. 72 an die „Enz-
täler"°Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.
In bester Lage schöne,sonnige

3-4 Limmsr-
wvknung

mit Zubehör auf 1. Oktober
preiswert zu vermieten.

Adolf Hitler-Straße 60.

?stent-kvro
Kork L Ssusr

Stuttgart
NSiiigstrsLe
(Universum)

1e>. 2862S. 2Sj. ? rsxis. Oensue
Dresse descliten.

SlemvelWen
Stempelständer
Firmenstempel
in allen Größen

C. Meeh'sche BuchhvMililg.



NcMung ! Srsu « surs ! :

kauiso 2is llrrs L

visknungs -üinricktung Z
am göristigstsri ! -

In j « «Isr prsislsgs Z
Heises icfi Icfilalrimmsr , Mofinrimmer , bocken - -

uoä ^ in ^slmöbs ! in lormsoböosr bester /^oslöbrung «

ll. Leek , « gdeiweiksisiiv . Ksaküdurg , lei . 297 r
«

SeclLttrcleckuagLrcheine ?
tue ^ hestsnciecisdchen « eröen bei mir Angenommen i

<-

Kalis ick ständig groLss ksgsr von
Klsirlsrn , d/ISntsIn , Kosiümsn,
Siussn , Göcksn und dacksn  in silsn
Eröösn , such für sfärksrs Osmsn.
/ <ondsrungsn wsrdsn sofort vorgsnommsn.

black / ^uswSrtS srtolgt auf ^ nrut 8231
sotort ^uswaktssndung  per ^ uto.

pforaksim K/Istrgsrstrsös

Ottenhausen , 8. Sept . 1933.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe
Frau , unsere treubesorgte Mutter

Lea Geahman«
geb. Schlittenhardt

nach kurzem , schwerem Leiden im Alter von
49 Jahren in die Ewigkeit abgerufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Adolf Grotzma « » , Waldhüter.

Beerdigung Sonntag 10 . Sept ., nachm . ^ 3 Uhr.

Dennach» 8. Sept . 1933.

osnlrsssuns.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgang unserer lieben , treuen Schwester

Anna Nenweilee
wie auch für die reichen Kranzspenden sagen
wir recht herzlichen Dank.

Die trauernde » Hinterbliebenen.

Oberamtsstadl Neuenbürg.
Auf die am Rathaus ange¬

schlagene Bekanntmachungüber
Einreichung von Besreiungs-
anträgen zur

Landwirksümsts-
kammer-Umlage

wird hingewiesen.
Ratschreiber Schönberger.

W . Forstamt Wildbad.
Forstmeister -Revier.

Befristet freihändiger

Mel -Simmholz-
VeMus

am Donnerstag den LI .Sep-
tember 1933 , vorm. 10 Uhr,
in Wildbad auf der Forstamts-
kanzlei : 1784 Fi ., 1614 Ta.
mit Fm . : Langh . : 138 I., 362
II.. 818 III., 596 IV., 304 V.,
38 VI . : Sägh . : 58 I./V . Kl . ;
114 Fo . mit Fm . : Langh . :
15 HI.. 21 IV., 13V ., 2 VI.
Klasse . Losverzeichnisse durch
die W . Forstdirektion , GfH .,
Stuttgart -W.

Forstamr Wildvad.

Weg -Sperre.
Der Kleinenzhangweg

ist ab Mittwoch den 13 . Sep¬
tember bis aus weiteres ge¬
sperrt.

kL . VSSirksnkelel

Die Kantine
wird auf 1. 10 . 33 neu ver¬
pachtet . Bewerber können
nur Mitglieder sein . Nähere
Auskunft erteilt die Bereins-
leitung.

Schriftliche Angebote find
bis spätestens 16 . ds . Mts.
abzugeben.

Vereinsführer:
Scheuen st uh l.

Tnrn-Vereiil
Neuenbürg.
Montag abend

8 ' /s Uhr in der Turnhalle
MSrmerriege.

Der Tnruwart.

Auszuleihen zu 5 bis 6 °/«
bei 98l/L °/o Auszahlung

NM. 40««.-
bis

Ml « « « « « . -
gegen l. Hypothek auf nur gute
Objekte von Hypoth .-Bank.

Angebote unter F . 150 an
die „Enztäler " -Geschäftsste !le.

LiMvMl vr.Liggldsrgsr
l .eopolä 8traüe 1.

14 pkunct HenlicktLsdnskms
„Teile Ihnen mit , dcih ich die Pillen 8 Wochen genommen und

14 Pfund abgenommen habe ". Kombinieren Sie zu einer

entksNungskur mit Seit »« Drops unel Lsni Drops.
Ohne schädigende Hungerkur!

1 Packung mit 60 Dragees je NM . 2.75.

Zu haben in den Apotheken Neuenbürg . Herrenalb und Blrkenfeld.

Neuenbürg.
Sie brauchen einen'

Anzug. Mantel?
Nun gut , dann kommen Sie zu
mir . Sie erhalten erstklassige

Mstz - KonMioA
Anzug , reine Wolle

von Mk . 33 .— an,
Mantel , reine Wolle

von Mk . 32 .— an,
bei tadellosem Sitz.
WiltiLlm Svlinlsi-

Ilgenstraße 1.

Oie moderne

Kaufen 8ie bei
L. Vtislsnrl , reouondiirg,

Wilk . Nurr -8trsLe 22.

Oebrauckte Maschinen in jeder
Preislage . — OedarksdeckunZs-

scheine werden angenommen.

Wo werven

Schuhreparaturen
schnell u . billigst ausgesührt ? Bei

Otto 8toII, Heuviibürg. laimil

§/e

um nurwsrilgs

Î fg .tägliab mit

dsnbsrükrnlsri

bisÜbrurmsr»

Usbsrliingsr Lpruäel uncl /iäslksicl-
Ouelis,

Isinnclisr Hirsckguelle u. Lpruelel,
Oitrsnlrsclisr ^ursLprllclsl u. Lsusr-

Vrunnen,
kemstsl äpruclsl , Vsinstsin,
Imnsusr /lpoilo -äpruclsl.

lleinrieb lViüller, iViineralvvasserbandlung,
bleusnbürg , Tel . 8 ^ . 406.

Larl 8ckumacker , kierdepot u . Mineralwasser-
Vertretung , bleuenbürg , Tel . 303

Karl brank , Mineralwasser und bimonade,
Oirkenkeld.

pritr Wurster , IVtineralwasserbandlung,
Lalmdack , Tel . 483 /Xmt Wildbsd.

Ornst llöii , lViineralwasserbandlung,
Pfinzweiler.

Karl Tudack sen ., lVlineralwasserkandiung,
VVilddad , Tel . 62.

priedrick Wieland , Viineralwasserkandlung,
Arnbach , Tel . 426 -Irnt bleuenbürg.

Wilk . Tränkler , Apotheke , blerrenalb , Tel . 85.

SsrtksuL r . „ Actlsr " 5eka5snn

unct -kmpkeklung
Oie verekrl . Oinwoknersckskt von kier u . Umgebung setren
wir biemit in Kenntnis , dak wir am 8onntag den 18 . d . N.
den Wirtsebaktsbetrieb rum „/tdler " wieder eröffnen . Oieru
laden wir böflicbst ein und versickern , dab iür relle Os-

tränke und gute 8peisen gesorgt ist.
Wir benlltren die Oelegenkeit , unserer verehrten Kundschaft
für das uns bisher entgegengevrackte Vertrauen ru danken
u. bitten , uns dieses auch fernerhin entgegendringen ru wollen.
Zugleich sagen wir allen denen , die uns bei unserem seiner-
reitigen Lrandunglüek so hilfreich rur 8eite standen und
sich auch in so liebenswürdigerweise um die perienkinder

angenommen Kaden , unseren innigsten Oank.

AVoIIir »ssi - uri «!

Vsnr -Untsrksltung
Oarrkapello „Waldeslnst ")

« « » S ' 6f » icht.

kkvkrM». 19
8ÜV0kU7 § c « e P10SSI . - IbI0U § V0W^
Oksir . roek - rOcir vmdn  lr « § 7/lv^

Iiiriivervili kirkenkM 1878.
Am Sonntag , 10 . September findet unser

Schlubtuenen
statt . Wettkämpfe sämtlicher Abteilungen und Handballspiele
der Schüler und Turner . — Beginn 1 Uhr.

Die Einwohnerschaft wird zu dieser Veranstaltung herz¬
lich eingeladen.

Der Turorat.

I . snLisskurMastGi ' VMrSdsü.

Sonntag den 18. September

Zwei letzte Vorstellungen ! Nachmittags 4 Uhr
kleine Preise Mk . —.56 bis 2.—

..Fräulem Frau", s i
Abends 8 Uhr : Käthe Hesse - Grasse  in

..Schwarzwaldmüdel". Op° e
— Ende der Spielzeit —

Verkaufe
Schlafzimmer 190 M ., K8-
chenbüfett, w. 50, Matratzen
25, sowie Möbel jeder Art.

Metzger , Pforzheim,
Scheuernstr . 4.

Schuhspanner und
Sendfntzeiinlagen

in verschiedenen Ausführungen
empfiehlt

kr . rckilling,
Neuenbürg (Württ .)

Vsrem«eukMrg.

Wir übernehmen auch
in diesem Jahr wieder¬
um die Versorgung
unserer Mitglieder mit

Speise.
Kartoffel»

und

Merkmtl
zu billigsten Preisen.
Bestellungen werden
im Geschäftszimmer,
sowie in den Vertei-

lungsstellen entgegen¬
genommen.

Der Vorstand«

Birkenfeld.
Strebsamer , fleißiger

findet gute Friseur -Lehrstelle
per sofort bei

Heinrich Baisch,
Friseurmeister.

Aerztl. SmntWdie«
Sonntag den 18. September

vr. mvä. UllLkIk. Hobe!
Telefon Herrenalb SA . 374.

EMU. GlUMeisl
in Neuenbürg

Sonntag . 18. September
(13. Sonnt , n . d . Dreieinigkeitsfest ).
V-lO Uhr Predigt (Luk . !0. 2S

bis 27 : L >ed Nr . 50).
Dekan Dr . Megerlin.

Vsll Uhr Kinderkirche.
^2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :

Siadtvikar Schwarzmaier.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.

Math. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 18. September
(14 . Sonntag nach Pfingsten)

Beichtgelegenheit : Samstag vom
5 Uhr an , Sonntag früh von
7 Uhr an.

HI . Kommunion : Sonntag von
Vs8 Uhr an

9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

3n Birkenfeld
10.30 Uhr Predigt und hl. Messe.

3u Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

Eva «g. Gemeinschaft
Birkenfeld

Sonntag den 18. September
Dorm . N/2 Uhr Predigt.

Prediger Weißer.
IO' /- Uhr Sonntagschule.
Abends 8 Uhr Predigt.
Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und

Gebetsstunde.
Donnerstag abend 8 Uhr K

Chor.

Evang . Freikirche
Sonntag , den 16. September

Vorm . V2I0 Uhr Gräfenhausen.
»/«IO Uhr Neuenbürg.
-/«Il Uhr Sonntagschule.
Nachm . 2 Uhr Caimbach/Hösen.
Vs3 Uhr Ottenhausen.
Abends 8 Uhr Vortrag in Neuen¬

bürg : Erlebnisse in der Bahn¬
hossmission .

Evang . Gottesdienst
i» Dirksnseld

am Sonntag . 16. September
(13. Sonntag n. Dreieinigkeilssest .)
r/ 9̂ Uhr Christenlehre (Söhne ).
V-10 Uhr Predigtgottesdtenst.

Pfarrer Lörcher.
V2II Uhr Kinderkirche.
V28 Uhr Abendgottesdienst.

Am Dienstag . 12. September
-/L Uhr Bibelstunde (Sonne .)
Am Donnnerstag , 14. September
8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus.


	[Seite 1021]
	[Seite 1022]
	[Seite 1023]
	[Seite 1024]

